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Auf Grund des § 142 Absatz 3 des Baugesetzbuchs in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), 
das zuletzt durch Artikel 4 des Gesetzes vom 31. Juli 2009 (BGBl. I 
S. 2585) geändert worden ist, in Verbindung mit § 24 Absatz 1 Satz 
1 und 2 des Gesetzes zur Ausführung des Baugesetzbuchs in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 7. November 1999 (GVBl. 
S. 578), das zuletzt durch Gesetz vom 3. November 2005 (GVBl. 
S. 692) geändert worden ist, wird verordnet: 

§ 1
(1) Folgende Gebiete werden als Sanierungsgebiete förmlich fest-

gelegt:
1.	 Sanierungsgebiet Mitte – Turmstraße
2.	 Sanierungsgebiet Mitte – Wedding/Müllerstraße
3.	 Sanierungsgebiet Mitte – Nördliche Luisenstadt
4.	 Sanierungsgebiet Friedrichshain-Kreuzberg – Südliche Fried-

richstadt
5.	 Sanierungsgebiet Spandau – Wilhelmstadt
6.	 Sanierungsgebiet Neukölln – Karl-Marx-Straße/Sonnenallee
7.	 Sanierungsgebiet Lichtenberg – Frankfurter Allee Nord.

(2) Ein Auszug aus der Karte 1:1 000 mit den rechtsverbindlichen 
flurstücksgenauen Abgrenzungen der Sanierungsgebiete ist zur kos-
tenfreien Ansicht während der Dienststunden im Landesarchiv Ber-
lin, Eichborndamm 115-121, 13403 Berlin, niedergelegt. Gleiches 
wird zur Information auf der Homepage der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung über das Geoportal bereitgestellt.

(3) Die Abgrenzung der Sanierungsgebiete ist in den Übersichts-
karten der Anlagen 1 bis 7 dargestellt. Im Zweifelsfall bestimmt sich 
die Abgrenzung nach Absatz 2.

§ 2
(1) Die Sanierungsmaßnahmen werden in den einzelnen Sanie-

rungsgebieten in den nachfolgenden Verfahren durchgeführt:
1.	 Mitte – Turmstraße:

umfassendes Verfahren
2.	 Mitte – Wedding/Müllerstraße:

umfassendes Verfahren, Teilgebiet vereinfachtes Verfahren
3.	 Mitte – Nördliche Luisenstadt:

umfassendes Verfahren
4.	 Friedrichshain-Kreuzberg – Südliche Friedrichstadt:

vereinfachtes Verfahren
5.	 Spandau – Wilhelmstadt:

umfassendes Verfahren, Teilgebiet vereinfachtes Verfahren
6.	 Neukölln – Karl-Marx-Straße/Sonnenallee:

umfassendes Verfahren, Teilgebiet vereinfachtes Verfahren
7.	 Lichtenberg – Frankfurter Allee Nord:

umfassendes Verfahren

(2) Für die Gebiete, in denen die Sanierung im umfassenden Ver-
fahren durchgeführt wird, finden die besonderen sanierungsrechtli-
chen Vorschriften der §§ 152 bis 156a des Baugesetzbuchs Anwen-
dung.

(3) Für die Gebiete, in denen die Sanierung im vereinfachten Ver-
fahren durchgeführt wird, ist die Anwendung der besonderen sanie-
rungsrechtlichen Vorschriften der §§ 152 bis 156a des Baugesetz-
buchs ausgeschlossen.

§ 3
Für alle Gebiete finden die Vorschriften der §§ 144 und 145 des 

Baugesetzbuchs über genehmigungspflichtige Vorhaben, Teilungen 
und Rechtsvorgänge Anwendung. 

§ 4
(1) Wer die Rechtswirksamkeit dieser Verordnung überprüfen las-

sen will, muss
1.	 eine beachtliche Verletzung der Verfahrens- oder Formvor-

schriften, die in § 214 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 bis 3 des Bau-
gesetzbuchs bezeichnet sind,

2.	 nach § 214 Absatz 3 Satz 2 des Baugesetzbuchs beachtliche 
Mängel des Abwägungsvorgangs,

3.	 eine Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften, die im 
Gesetz zur Ausführung des Baugesetzbuchs enthalten sind,

in den Fällen der Nummern 1 und 2 innerhalb eines Jahres, in den 
Fällen der Nummer 3 innerhalb von zwei Jahren seit der Verkün-
dung dieser Verordnung gegenüber der für städtebauliche Sanie-
rungsmaßnahmen zuständigen Senatsverwaltung schriftlich geltend 
machen. Der Sachverhalt, der die Verletzung oder den Mangel be-
gründen soll, ist darzulegen. Nach Ablauf der in Satz 1 genannten 
Fristen werden die in den Nummern 1 bis 3 genannten Verletzungen 
oder Mängel gemäß § 215 Absatz 1 des Baugesetzbuchs und gemäß 
§ 32 Absatz 2 des Gesetzes zur Ausführung des Baugesetzbuchs un-
beachtlich.

(2) Die Beschränkung des Absatzes 1 gilt nicht, wenn die für die 
Verkündung dieser Verordnung geltenden Vorschriften verletzt wor-
den sind.

§ 5
Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung im Gesetz- 

und Verordnungsblatt für Berlin in Kraft.

Berlin, den 15. März 2011

Der Senat von Berlin

Klaus W o w e r e i t
Regierender Bürgermeister

Ingeborg J u n g e - R e y e r
Senatorin für Stadtentwicklung

Zwölfte Verordnung
über die förmliche Festlegung von Sanierungsgebieten

Vom 15. März 2011
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Anlage 1
zu § 1 Absatz 1 Nummer 1 der Zwölften Verordnung über die förmliche Festlegung von Sanierungsgebieten

Sanierungsgebiet Mitte – Turmstraße
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Anlage 2
zu § 1 Absatz 1 Nummer 2 der Zwölften Verordnung über die förmliche Festlegung von Sanierungsgebieten
Sanierungsgebiet Mitte – Wedding/Müllerstraße
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Anlage 3
zu § 1 Absatz 1 Nummer 3 der Zwölften Verordnung über die förmliche Festlegung von Sanierungsgebieten

Sanierungsgebiet Mitte – Nördliche Luisenstadt
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Anlage 4
zu § 1 Absatz 1 Nummer 4 der Zwölften Verordnung über die förmliche Festlegung von Sanierungsgebieten
Sanierungsgebiet Friedrichshain-Kreuzberg – Südliche Friedrichstadt



Gesetz- und Verordnungsblatt für Berlin      67. Jahrgang      Nr. 9       31. März 2011 95

Anlage 5
zu § 1 Absatz 1 Nummer 5 der Zwölften Verordnung über die förmliche Festlegung von Sanierungsgebieten

Sanierungsgebiet Spandau – Wilhelmstadt
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Anlage 6
zu § 1 Absatz 1 Nummer 6 der Zwölften Verordnung über die förmliche Festlegung von Sanierungsgebieten
Sanierungsgebiet Neukölln – Karl-Marx-Straße/Sonnenallee
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Anlage 7
zu § 1 Absatz 1 Nummer 7 der Zwölften Verordnung über die förmliche Festlegung von Sanierungsgebieten

Sanierungsgebiet Lichtenberg – Frankfurter Allee Nord
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Auf Grund des § 26 des Bundesnaturschutzgesetzes vom 29. Juli 
2009 (BGBl. I S. 2542) und des § 18 des Berliner Naturschutzgeset-
zes in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2008 
(GVBl. S. 378) wird verordnet:

Artikel I
Die Verordnung zum Schutze von Landschaftsteilen des Düppeler 

Forsts – einschließlich des Schloßparks Glienicke und des Volks
parks Kleinglienicke – im Ortsteil Wannsee des Bezirks Zehlendorf 
von Berlin vom 26. Juni 1961 (GVBl. S. 873), die durch Artikel LIX 
der Verordnung vom 4. Dezember 1974 (GVBl. S. 2785) geändert 
worden ist, tritt für den in der beigefügten Karte im Maßstab 1 : 4 000 
als weiße Fläche in grüner Umgebung dargestellten Bereich außer 
Kraft. Die Karte ist Bestandteil dieser Rechtsverordnung. 

Artikel II
Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung im Gesetz- 

und Verordnungsblatt für Berlin in Kraft.

Berlin, den 16. März 2011

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung

Ingeborg J u n g e - R e y e r

Verordnung
zur Einschränkung des Schutzes von Landschaftsteilen des Düppeler Forsts 

– einschließlich des Schlossparks Glienicke und des Volksparks Kleinglienicke – 
im Ortsteil Wannsee des Bezirks Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Vom 16. März 2011
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Karte
zu Artikel 1 der Verordnung zur Einschränkung des Schutzes von Landschaftsteilen des Düppeler Forsts – einschließlich des 
Schloßparks Glienicke und des Volksparks Kleinglienicke – im Ortsteil Wannsee des Bezirks Steglitz-Zehlendorf von Berlin
Kartenunterlage: Karte von Berlin 1:5 000 (vergrößert) Stand 2010

Ausschnitt aus der Luftbildkarte Stand 2009
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§ 4
(1) Wer die Rechtswirksamkeit dieser Verordnung überprüfen las-

sen will, muss
1.	 eine beachtliche Verletzung der Verfahrens- und Formvorschrif-

ten, die in § 214 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 bis 3 und Absatz 2a 
Nummer 3 und 4 des Baugesetzbuchs bezeichnet sind,

2.	 eine nach § 214 Absatz 2 des Baugesetzbuchs beachtliche Ver-
letzung der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungs-
plans und des Flächennutzungsplans,

3.	 nach § 214 Absatz 3 Satz 2 des Baugesetzbuchs beachtliche 
Mängel des Abwägungsvorgangs,

4.	 eine Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften, die im 
Gesetz zur Ausführung des Baugesetzbuchs enthalten sind, 

in den Fällen der Nummern 1 bis 3 innerhalb eines Jahres, in den 
Fällen der Nummer 4 innerhalb von zwei Jahren seit der Verkün-
dung dieser Verordnung gegenüber dem Bezirksamt Neukölln von 
Berlin schriftlich geltend machen. Der Sachverhalt, der die Verlet-
zung begründen soll, ist darzulegen. Nach Ablauf der in Satz 1 ge-
nannten Fristen werden die in Nummer 1 bis 4 genannten Mängel 
gemäß § 215 Absatz 1 des Baugesetzbuchs und gemäß § 32 Absatz 
2 des Gesetzes zur Ausführung des Baugesetzbuchs unbeachtlich.

(2) Die Beschränkung des Absatzes 1 gilt nicht, wenn die für die 
Verkündung dieser Verordnung geltenden Vorschriften verletzt wor-
den sind.

§ 5
Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung im Gesetz- 

und Verordnungsblatt für Berlin in Kraft.

Berlin, den 17. März 2011

Bezirksamt Neukölln von Berlin

B u s c h k o w s k y
Bezirksbürgermeister

B l e s i n g
Bezirksstadtrat

Auf Grund des § 10 Absatz 1 des Baugesetzbuchs in der Fassung 
vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch 
Artikel 4 des Gesetzes vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), in Ver-
bindung mit § 6 Absatz 5 und mit § 11 Absatz 1 des Gesetzes zur 
Ausführung des Baugesetzbuchs in der Fassung vom 7. November 
1999 (GVBl. S. 578), zuletzt geändert durch Gesetz vom 3. Novem-
ber 2005 (GVBl. S. 692), wird verordnet:

§ 1
Der Bebauungsplan 8-28 vom 26. Juli 2010 für die Grundstücke 

Minzeweg 53 und Trollblumenweg 45 sowie für Teilflächen des 
Grünzugs entlang des Teltowkanals im Bezirk Neukölln, Ortsteil 
Rudow, wird festgesetzt. Er ändert teilweise die durch Verordnung 
über die Festsetzung des Bebauungsplans XIV-98 im Bezirk Neu-
kölln, Ortsteil Rudow, vom 16. März 1962 (GVBl. S. 1257) und 
durch Verordnung über die Festsetzung des Bebauungsplans XIV-
151 im Bezirk Neukölln, Ortsteil Rudow, vom 2. Mai 1973 (GVBl. 
S. 1722) festgesetzten Bebauungspläne.

§ 2
Die Urschrift des Bebauungsplans kann beim Bezirksamt Neu-

kölln von Berlin, Abteilung Bauwesen, Fachbereich Vermessung, 
beglaubigte Abzeichnungen des Bebauungsplans können beim Be-
zirksamt Neukölln von Berlin, Abteilung Bauwesen, Fachbereiche 
Stadtplanung und Bau- und Wohnungsaufsicht, kostenfrei eingese-
hen werden.

§ 3
Auf die Vorschriften über

1.	 die Geltendmachung und die Herbeiführung der Fälligkeit etwa-
iger Entschädigungsansprüche (§ 44 Absatz 3 Satz 1 und 2 des 
Baugesetzbuchs) und

2.	 das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen bei nicht fristge-
mäßer Geltendmachung (§ 44 Absatz 4 des Baugesetzbuchs)

wird hingewiesen.

Verordnung
über die Festsetzung des Bebauungsplans 8-28 im Bezirk Neukölln, Ortsteil Rudow

Vom 17. März 2011
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(2) Voraussetzung für die Anerkennung niedrigschwelliger Be-
treuungsangebote ist, dass 
1.	 sie der Schaffung von Betreuungsangeboten und Kontaktmög-

lichkeiten, insbesondere für pflegebedürftige Menschen mit De-
menz, sowie von Möglichkeiten zur Entlastung pflegender Per-
sonen dienen,

2.	 das Betreuungsangebot auf Dauer angelegt ist und die Betreu-
ung regelmäßig und verlässlich angeboten wird,

3.	 als Bestandteil des Antrages ein Konzept einschließlich Curricu-
lum vorgelegt wird, das den Anforderungen des § 45c Absatz 3 
und 4 des Elften Buches Sozialgesetzbuch entspricht,

4.	 die kontinuierliche fachliche Anleitung, Begleitung und Unterstüt-
zung der Helferinnen und Helfer durch geeignete Fachkräfte mit 
einer mindestens 2-jährigen abgeschlossenen Berufsausbildung in 
der Kranken-, Alten- und Heilerziehungspflege oder Sozialpäda-
gogik und -arbeit oder durch sonstige Fachkräfte, die aufgrund ei-
nes gleichwertigen Abschlusses und ihrer Fähigkeiten und Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, sichergestellt ist,

5.	 eine Schulung und Fortbildung der Betreuungskräfte für das je-
weilige Betreuungsangebot erfolgt,

6.	 ein ausreichender Versicherungsschutz (Haftpflichtversiche-
rung) für Schäden nachgewiesen wird, die die ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfer bei ihrer Arbeit verursachen,

7.	 bei Gruppenbetreuung geeignete Räumlichkeiten zur Verfügung 
stehen,

8.	 der Antragsteller sich verpflichtet, jährlich einen Kurzbericht 
über sein Betreuungsangebot in der von der zuständigen Stelle 
vorgegebenen Form bis zum 31. März eines Jahres – erstmals in 
dem nach der Anerkennung folgenden Jahr – vorzulegen, sich 
mit dessen Veröffentlichung einverstanden erklärt sowie der 
Veröffentlichung der Höhe des Betreuungsbetrages für seine an-
gebotenen Leistungen in der Liste der Betreuungsangebote zu-
stimmt.

Der Antragsteller muss eine juristische Person sein.

§ 4
Wirkung der Anerkennung

(1) Die Anerkennung begründet einen Anspruch des Leistungser-
bringers auf Aufnahme in das Verzeichnis der anerkannten niedrig-
schwelligen Angebote und ermöglicht die Erbringung von Betreu-
ungsleistungen nach § 45b Absatz 1 Satz 6 Nummer 4 des Elften 
Buches Sozialgesetzbuch. Sie begründet keinen Anspruch auf öf-
fentliche Zuwendungen.

(2) Das in regelmäßigen Abständen zu aktualisierende Verzeich-
nis der anerkannten Betreuungsangebote wird von der zuständigen 
Stelle den Landesverbänden der Pflegekassen in Berlin, dem Ver-
band der privaten Krankenversicherung e. V. und den Berliner Pfle-
gestützpunkten zur Verfügung gestellt.

§ 5
Erteilung und Aufhebung der Anerkennung

(1) Die Anerkennung wird von der zuständigen Stelle durch Be-
scheid erteilt. Sie kann vorläufig erteilt, zeitlich und inhaltlich be-
schränkt sowie jederzeit mit Nebenbestimmungen versehen werden.

Auf Grund der §§ 45b Absatz 3, 45c Absatz 6 Satz 4 und 45d 
Absatz 3 des Elften Buches Sozialgesetzbuch vom 26. Mai 1994 
(BGBl. I S.1014), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
30. Juli 2009 (BGBl. I S. 2495) geändert worden ist, wird verordnet:

Abschnitt I
Verfahren zur Anerkennung niedrigschwelliger 

Betreuungsangebote

§ 1
Zuständigkeit für die Anerkennung

Für die Anerkennung niedrigschwelliger Betreuungsangebote 
nach § 45b Absatz 1 Satz 6 Nummer 4 des Elften Buches Sozialge-
setzbuch sowie für Rücknahme und Widerruf der Anerkennung ist 
die für Soziales zuständige Senatsverwaltung zuständig (zuständige 
Stelle).

§ 2
Niedrigschwellige Betreuungsangebote

(1) Als niedrigschwellige Betreuungsangebote im Sinne von § 1 
für den Personenkreis nach § 45a Absatz 1 des Elften Buches Sozi-
algesetzbuch gelten:
1.	 Betreuungsgruppen, 
2.	 Helferinnen- und Helferkreise zur stundenweisen Entlastung 

pflegender Angehöriger im häuslichen Bereich,
3.	 Tagesbetreuung in Kleingruppen oder als Einzelbetreuung durch 

Helferinnen und Helfer, 
4.	 familienentlastende Dienste soweit sie Betreuungsleistungen er-

bringen, 
5.	 Dienste, die auf der Grundlage eines innovativen Ansatzes Be-

treuungsleistungen erbringen oder sichern,
6.	 das überregionale Kompetenzzentrum zur Umsetzung von nied-

rigschwelligen Betreuungsangeboten und den Strukturen nach 
§ 45d des Elften Buches Sozialgesetzbuch sowie 

7.	 Vermittlungsagenturen.
Für die beiden letztgenannten Angebote gelten nicht die Vorausset-
zungen nach § 3 Absatz 2 Satz 1 Nummer 2 bis 8.

(2) Eine Betreuungsstunde dauert 60 Minuten und beinhaltet Be-
treuung, Begleitung oder Beaufsichtigung des Personenkreises nach 
Absatz 1. Darin können bei außerhäuslicher Gruppenbetreuung die 
beaufsichtigten Abhol-, Bringe- und Wartezeiten in den Gruppen-
räumen enthalten sein. Sie dürfen nicht mehr als ein Drittel des Be-
treuungseinsatzes ausmachen und insgesamt zwei Stunden nicht 
überschreiten.

(3) Die zuständige Stelle achtet auf die Qualität der Betreuungs-
angebote und die Leistungstransparenz.

§ 3
Voraussetzungen der Anerkennung

(1) Die Anerkennung wird auf Antrag erteilt. Der Antrag ist 
schriftlich bei der zuständigen Stelle zu stellen.

Verordnung
zur Anerkennung und Förderung niedrigschwelliger Betreuungsangebote nach §§ 45b und 45c des Elften Buches Sozialgesetzbuch 

sowie zur Förderung ehrenamtlicher Strukturen und der Selbsthilfe nach § 45d des Elften Buches Sozialgesetzbuch  
(Pflege-Betreuungs-Verordnung – PBetreuVO)

Vom 22. März 2011
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§ 9
Voraussetzungen für die Zuwendungsgewährung

(1) Die Zuwendungen werden auf schriftlichen Antrag gewährt. 
Der Antrag ist bei der zuständigen Stelle in der von ihr vorgegebe-
nen Form zu folgenden Terminen zu stellen: 
1.	 bis zum 30. September des laufenden Jahres für einen Zuwen-

dungsbeginn zum 1. Januar des Folgejahres und 
2.	 bis zum 31. März des laufenden Jahres für einen Zuwendungs-

beginn zum 1. Juli des laufenden Jahres.
Über Ausnahmen von Satz 2 entscheidet die zuständige Stelle.

(2) Zuwendungsfähig sind
1.	 gemäß § 5 Absatz 1 anerkannte niedrigschwellige Betreuungs-

angebote, sowie 
2.	 Modellvorhaben im Sinne des § 8, wenn 

a)	 die Zuwendung vor Projektbeginn beantragt wird,
b)	 ein Konzept über die Ziele, Inhalte, Dauer und Durchfüh-

rung des Modellvorhabens und dessen Qualitätssicherung 
vorgelegt wird, aus dem der innovative Charakter des Pro-
jekts und seine Abgrenzbarkeit zu vergleichbaren Projekten 
erkennbar ist,

c)	 eine wissenschaftliche Begleitung und Auswertung nach all-
gemein anerkannten wissenschaftlichen Standards unter 
Mitwirkung des Projektträgers erfolgt,

d)	 ein ausreichender Versicherungsschutz (Haftpflichtversiche-
rung) im Sinne von § 3 Absatz 2 Satz 1 Nummer 6 nachge-
wiesen wird und

e)	 die Antragstellung durch eine juristische Person erfolgt.
(3) Bei der Antragstellung ist ein Finanzierungsplan vorzulegen, 

aus dem unter anderem hervorgeht, dass die Gesamtfinanzierung des 
Projektes gesichert ist.

§ 10
Umfang der Zuwendungen

(1) Die Aufbau- und Ausbauphase eines niedrigschwelligen Be-
treuungsangebots können durch Zuwendungen gefördert werden. 

(2) In der Aufbauphase erfolgt in einem Zeitraum von längstens 
zwei Kalenderjahren der Aufbau des neuen Projektes mit dem Ziel, 
danach die Qualitätsstandards gemäß § 6 Absatz 2 umsetzen zu kön-
nen. In der Aufbauphase werden die mit der Durchführung des bean-
tragten Projektes notwendigen Personal- und Sachausgaben durch 
Zuwendungen gefördert. 

(3) In der Ausbauphase, in der die bestehenden Projekte die Qua-
litätsstandards gemäß § 6 Absatz 2 erfüllen und sich weiterentwi-
ckeln, können die mit der Durchführung des beantragten Projektes 
notwendigen Personal- und Sachausgaben, die der fachlichen Anlei-
tung und Begleitung der ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer, der 
Koordination und Organisation der Hilfen sowie der Schulung und 
Fortbildung der Helferinnen und Helfer dienen und insbesondere 
eine qualitätsgesicherte Betreuung sicherstellen, durch Zuwendun-
gen gefördert werden. Hinsichtlich der Personalausgaben orientiert 
sich die Höhe der Zuwendungen an der Zahl der zu erbringenden 
qualitätsgesicherten Betreuungsstunden. Eine qualitätsgesicherte 
Betreuungsstunde nach Satz 2 liegt vor, wenn die Voraussetzungen 
nach § 2 Absatz 2 sowie die Qualitätsstandards gemäß § 6 Absatz 2 
erfüllt sind.

(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten nicht für Angebote und Vorhaben 
nach § 2 Absatz 1 Satz 1 Nummer 6 und 7 und § 8.

(5) Zu den in Absatz 2 und 3 genannten notwendigen Ausgaben 
gehören auch monatlich pauschalierte Aufwandsentschädigungen 
für ehrenamtlich Tätige. Als jährliche Obergrenze gilt für die indivi-
duelle ehrenamtliche Betreuung und Beaufsichtigung von Pflegebe-
dürftigen und Personen mit erheblichem allgemeinen Betreuungsbe-
darf der in § 3 Satz 1 Nummer 26 des Einkommensteuergesetzes in 
der jeweils geltenden Fassung festgelegte Betrag für Übungsleiter. 

(2) Ändern sich nachträglich die dem Antrag auf Anerkennung 
gemäß § 3 zugrunde liegenden Tatsachen, ist der Antragsteller ver-
pflichtet, dies der zuständigen Stelle unverzüglich und unaufgefor-
dert mitzuteilen. 

(3) Die Landesverbände der Pflegekassen in Berlin und der Ver-
band der privaten Krankenversicherung e.V. sowie die Berliner Pfle-
gestützpunkte sind von der zuständigen Stelle unverzüglich über die 
Aufhebung zu unterrichten.

Abschnitt II
Verfahren über die Förderung niedrigschwelliger  

Betreuungsangebote  
und von Modellvorhaben

§ 6
Grundlagen

(1) Die zuständige Stelle kann nach Maßgabe des Abschnitts II 
und nach den haushaltsrechtlichen Bestimmungen im Einverneh-
men mit den Landesverbänden der Pflegekassen in Berlin und dem 
Verband der privaten Krankenversicherung e.V. Zuwendungen in 
Form von projektbezogenen Zuschüssen für den Auf- und Ausbau 
von anerkannten niedrigschwelligen Betreuungsangeboten sowie 
Modellvorhaben nach § 45c des Elften Buches Sozialgesetzbuch ge-
währen. 

(2) Die zuständige Stelle veröffentlicht die jeweils aktuellen Qua-
litätsstandards für geförderte niedrigschwellige Betreuungsangebo-
te.

(3) Ein Rechtsanspruch auf die Gewährung von Zuwendungen 
besteht nicht. Sie können nur im Rahmen der verfügbaren Haus-
haltsmittel gewährt werden.

§ 7
Zweck der Zuwendungen

Durch Zuwendungen nach § 45c Absatz 1 und 2 des Elften Bu-
ches Sozialgesetzbuch werden im Land Berlin der Auf- und Ausbau 
von niedrigschwelligen Betreuungsangeboten mit folgenden Zielen 
gefördert: 
1.	 eine hinreichende Verteilung auf die Bezirke zu erreichen und 
2.	 eine vielfältige Ausrichtung auf die unterschiedlichen Zielgrup-

pen nach § 45a Absatz 1 des Elften Buches Sozialgesetzbuch 
sicherzustellen. 

§ 8
Modellvorhaben

(1) Zuwendungen können auch Modellvorhaben zur Entwicklung 
und Erprobung neuer Versorgungskonzepte und Versorgungsstruk-
turen insbesondere für demenzkranke Pflegebedürftige erhalten. Als 
Modellvorhaben sollen insbesondere Möglichkeiten einer wirksa-
men Vernetzung der für demenzkranke Pflegebedürftige erforderli-
chen Hilfen in einzelnen Regionen erprobt werden. Dabei können 
auch stationäre Versorgungsangebote berücksichtigt werden. Wäh-
rend der Erprobungsphase kann im Einzelfall von den Regelungen 
des Siebten Kapitels des Elften Buches Sozialgesetzbuch abgewi-
chen werden.

(2) Für die Verarbeitung personenbezogener Daten der Pflegebe-
dürftigen im Rahmen von Modellvorhaben gilt § 45c Absatz 4 Satz 6 
des Elften Buches Sozialgesetzbuch. 

(3) Bei Modellvorhaben hat der Empfänger der Zuwendungen in 
der von der zuständigen Stelle vorgegebenen Form Auskunft zu ge-
ben, inwieweit die verfolgten Ziele erreicht worden sind und welche 
Auswirkungen sich auf die Qualität und Kosten der Versorgung er-
geben. 

(4) Modellvorhaben können in der Regel bis zu drei Jahre, in Aus-
nahmefällen bis zu fünf Jahre gefördert werden.
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die nicht zweckentsprechend verwendeten Zuwendungsmittel in 
Höhe des jeweiligen Landesfinanzierungsanteils zugunsten des Lan-
deshaushaltes zurück und informiert die Landesverbände der Pflege-
kassen in Berlin und den Verband der privaten Krankenversicherung 
e.V. hierüber. Die Prüfrechte des Landesrechnungshofes bleiben un-
berührt. Die Landesverbände der Pflegekassen in Berlin und der 
Verband der privaten Krankenversicherung e.V. können für die Mit-
tel nach Absatz 6 Satz 1 unterjährige Änderungen, die Prüfung der 
Verwendungsnachweise und die Rückforderung nicht zweckent-
sprechend verwendeter Mittel sowie die Durchsetzung der Rückfor-
derung von der zuständigen Stelle mit deren Zustimmung wahrneh-
men lassen. Das Nähere hierzu wird in einem Vertrag geregelt. 

Abschnitt III
Verfahren über die Förderung  

von ehrenamtlichen Strukturen und Strukturen der Selbsthilfe

§ 12
Grundlagen

(1) Die zuständige Stelle kann nach Maßgabe des Abschnitts III 
und nach den haushaltsrechtlichen Bestimmungen im Einverneh-
men mit den Landesverbänden der Pflegekassen in Berlin und dem 
Verband der privaten Krankenversicherung e.V. Zuwendungen in 
Form von projektbezogenen Zuschüssen für den Auf- und Ausbau 
ehrenamtlicher Strukturen sowie der Selbsthilfe nach § 45d des Elf-
ten Buches Sozialgesetzbuch gewähren. 

(2) Ein Rechtsanspruch auf die Gewährung von Zuwendungen 
besteht nicht. Sie können nur im Rahmen der verfügbaren Haus-
haltsmittel gewährt werden.

§ 13
Zweck der Zuwendungen

(1) Durch Zuwendungen nach § 45d des Elften Buches Sozialge-
setzbuch werden ausschließlich Einrichtungen vom Typ einer 
Selbsthilfekontaktstelle im Sinne von § 45d Absatz 2 Satz 3 des Elf-
ten Buches Sozialgesetzbuch, die pflegeflankierende Selbsthilfe- 
und Ehrenamtsstrukturen unterstützen (Kontaktstellen für pflege-
flankierendes Ehrenamt und Selbsthilfe-Kontaktstellen), gefördert. 
Die Kontaktstellen nach Satz 1 sind an das im Land Berlin im Rah-
men der Selbsthilfeförderung des Landes Berlin bestehende Netz 
anderer Selbsthilfe-Kontakt- und Beratungsstellen oder im Einzel-
fall an eine fachlich besser geeignete Nachbarschaftseinrichtung 
angebunden, die durch das Land im Rahmen der Stadtteilzentrenför-
derung Zuwendungen erhalten. 

(2) In jedem Berliner Bezirk wird eine Kontaktstelle über Zuwen-
dungen gefördert. Die zuständige Stelle gewährt darüber hinaus kei-
ne Zuwendungen an weitere Selbsthilfe- und Ehrenamtsstrukturen 
nach § 45d des Elften Buches Sozialgesetzbuch. 

(3) Die zwölf Kontaktstellen entwickeln und unterstützen abhän-
gig von Bedarfen, Nachfrage und Ressourcen kleinere, wohnortnahe 
Selbsthilfe- und Ehrenamtsstrukturen für betreuende und pflegende 
Angehörige sowie Pflegebedürftige und Personen mit erheblichem 
allgemeinen Betreuungsbedarf, die in der eigenen Wohnung oder 
Häuslichkeit oder in einer ambulanten Wohngemeinschaft leben. Es 
handelt sich hierbei vor allem um gruppenorientierte Angebote, Be-
suchs-, Begleit- und Alltagshilfsdienste. Die zwölf Kontaktstellen 
stellen bereit oder vermitteln Hilfen, Räume und Ausstattung für die 
in Satz 1 genannten kleineren Selbsthilfe- und Ehrenamtsstrukturen 
und zahlen Aufwandsentschädigungen für ehrenamtlich Tätige. Sie 
zahlen keine Zuwendungen aus. Sie wirken daraufhin, dass die Be-
treuung in den von ihnen unterstützten Betreuungsangeboten regel-
mäßig und verlässlich stattfindet. 

Für alle übrigen ehrenamtlichen Tätigkeiten gilt der in § 3 Satz 1 
Nummer 26a des Einkommensteuergesetzes in der jeweils gelten-
den Fassung festgelegte Betrag als jährliche Obergrenze. Die Aus-
reichung der Aufwandsentschädigung wird in Verantwortung der 
Projekte vorgenommen. Es ist über angemessene Aufwandsentschä-
digungen sicherzustellen, dass der notwendige Aufwand, insbeson-
dere für einkommensschwache Menschen, keine Zugangshürde zur 
ehrenamtlichen Tätigkeit bildet. Für die Höhe der pauschalen Ab-
gleichung von Aufwendungen sind Umfang und Art der ehrenamtli-
chen Tätigkeit relevant. Aufwandsentschädigungen für die Teilnah-
me an Teambesprechungen, Schulungen, Fachvorträgen und 
gemeinsamen Veranstaltungen sollen nicht gewährt werden.

§ 11
Verfahren

(1) Die zuständige Stelle prüft die ihr vorliegenden Anträge und 
entscheidet, ob und in welcher Höhe diese zuwendungsfähig sind 
sowie über die Zuordnung zur Aufbau- oder Ausbauphase. 

(2) Die Entscheidung über die Vergabe der Zuwendungen erfolgt 
nach pflichtgemäßem Ermessen unter Berücksichtigung der Quali-
tätsstandards gemäß § 6 Absatz 2, der in den §§ 7 und 8 genannten 
Ziele, nach Maßgabe des Haushaltsrechts, insbesondere der §§ 23 
und 44 der Landeshaushaltsordnung in der jeweils geltenden Fas-
sung, sowie im Rahmen der jährlich verfügbaren Haushaltsmittel. 
Voraussetzung für die Gewährung von Zuwendungen ist das im Ein-
zelfall hergestellte Einvernehmen gemäß Absatz 3 bis 5 mit den 
Landesverbänden der Pflegekassen in Berlin und dem Verband der 
privaten Krankenversicherung e.V.. Dabei dürfen die Zuwendungen 
nicht den Betrag überschreiten, der sich für die Zuschüsse aus der 
sozialen und privaten Pflegeversicherung gemäß § 45c Absatz 2 und 
5 des Elften Buches Sozialgesetzbuch ergibt.

(3) Die zuständige Stelle informiert die Landesverbände der Pfle-
gekassen in Berlin und den Verband der privaten Krankenversiche-
rung e.V. schriftlich über die beabsichtigte Gewährung der Zuwen-
dungen und die sie tragenden Gründe und bittet sie, hierüber 
unverzüglich das Einvernehmen herzustellen. Mit der Erklärung des 
Einvernehmens übernehmen die Landesverbände der Pflegekassen 
in Berlin und der Verband der privaten Krankenversicherung e.V. 
die verbindliche Förderverantwortung für den auf die Pflegeversi-
cherung zu Lasten des Ausgleichsfonds beim Bundesversicherungs-
amt entfallenden Finanzierungsanteil.

(4) Nach der Herstellung des Einvernehmens erlässt die zuständi-
ge Stelle den Zuwendungsbescheid. Im Bescheid wird der Gesamt-
finanzierungsbedarf des Projektes ausgewiesen und die Höhe der 
vom Land gewährten Zuwendungen, die höchstens 50 Prozent der 
zuwendungsfähigen Gesamtausgaben beträgt, festgesetzt. In dem 
Bescheid erfolgt der Hinweis, dass die Entscheidung im Einverneh-
men mit den Landesverbänden der Pflegekassen in Berlin und dem 
Verband der privaten Krankenversicherung e.V. erfolgt ist.

(5) Wird das Einvernehmen nicht hergestellt oder kommt es aus 
anderen Gründen zu einer Ablehnung des Antrags, so erlässt die zu-
ständige Stelle einen Ablehnungsbescheid.

(6) Die Landesverbände der Pflegekassen in Berlin erteilen einen 
gesonderten Bescheid über die in gleicher Höhe wie die Festsetzung 
der Zuwendung des Landes nach Absatz 4 Satz 2 erfolgende Mittel-
vergabe der Pflegeversicherung zu Lasten des Ausgleichsfonds beim 
Bundesversicherungsamt; die zuständige Stelle erhält zeitgleich 
eine Durchschrift dieses Bescheides. Die Landesverbände der Pfle-
gekassen in Berlin stellen eigenverantwortlich und in geeigneter 
Weise sicher, dass der von ihnen bewilligte, auf die Pflegeversiche-
rung zu Lasten des Ausgleichsfonds beim Bundesversicherungsamt 
entfallende Anteil an den Projektträger ausgezahlt wird.

(7) Die Verwendung der Zuwendungen ist bis zum 31. März des 
auf den Bewilligungszeitraum folgenden Jahres nachzuweisen. Die 
zuständige Stelle prüft die zweckentsprechende Verwendung der 
Gesamtfinanzierung und teilt das Ergebnis dieser Prüfung den Lan-
desverbänden der Pflegekassen in Berlin und dem Verband der pri-
vaten Krankenversicherung e.V. mit. Die zuständige Stelle fordert 
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hende Schäden sowie Aufwendungen für die Anerkennungskul-
tur zur Unterstützung von Selbsthilfe- und Ehrenamtsstrukturen 
und

3.	 Aufwandsentschädigungen,
soweit diese eindeutig von den Ausgaben der in § 13 Absatz 1 Satz 
2 genannten anderen Einrichtungen und Einrichtungsstrukturen ab-
zugrenzen sind.

(3) Für die Aufwandsentschädigungen nach Absatz 2 Nummer 3 
gilt § 10 Absatz 5 entsprechend. 

§ 16
Verfahren

Für das Verfahren der Zuwendungen gilt § 11. 

Abschnitt IV
Übergangs- und Schlussvorschriften

§ 17
Übergangsregelung

Für die vor Inkrafttreten dieser Verordnung anerkannten niedrig-
schwelligen Betreuungsangebote, die von einem gewerblichen Ein-
zelanbieter angeboten werden, gilt Abschnitt I spätestens fünf Jahre 
nach Inkrafttreten dieser Verordnung, soweit die Regelungen auf ge-
werbliche Einzelanbieter anwendbar sind. 

§ 18
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung im Gesetz- 
und Verordnungsblatt für Berlin in Kraft. Gleichzeitig tritt die Pfle-
ge-Betreuungs-Verordnung vom 22. Juli 2003 (GVBl. S. 285) außer 
Kraft.

Berlin, den 22. März 2011

Der Senat von Berlin

Klaus W o w e r e i t
Regierender Bürgermeister

Carola B l u h m
Senatorin für Integration, 

Arbeit und Soziales

§ 14
Voraussetzungen für die Zuwendungsgewährung

(1) Die gegebenenfalls erforderliche Auswahlentscheidung über 
die Träger der Kontaktstellen gemäß § 13 Absatz 1 Satz 1 trifft die 
zuständige Stelle.

(2) Die Zuwendungen werden auf schriftlichen Antrag gewährt. 
In dem Antrag müssen belegte Angaben enthalten sein, inwieweit 
Zwecküberschneidungen zu anderen Projekten bestehen, andere Fi-
nanzierungsmöglichkeiten existieren und ob für gleiche Zwecke Fi-
nanzierungsanträge bei anderen Stellen gestellt wurden oder wer-
den. Eine Doppelfinanzierung ist auszuschließen. 

(3) Der Antrag ist bei der zuständigen Stelle in der von ihr vorge-
gebenen Form bis zum 30. September des laufenden Jahres für das 
Folgejahr zu stellen. Die zuständige Stelle kann einen davon abwei-
chenden Termin vorgeben.

(4) Die zum Antrag gehörende Jahresplanung muss erkennen las-
sen, dass der in § 13 festgelegte Zweck erreicht wird. 

§ 15
Umfang der Zuwendungen

(1) Es wird zwischen einer Auf- und einer Ausbauphase der Kon-
taktstellen unterschieden. Die befristete Aufbauphase umschließt 
die Zeit der Etablierung der neuen Struktur. Sie endet spätestens 
zum Ende des dritten Kalenderjahres nach Beginn der Zuwendung. 
In der Aufbauphase stellen die verstärkte Öffentlichkeitsarbeit zur 
Bekanntmachung des neuen Unterstützungsangebotes sowie die ge-
zielte Entwicklung des Zusammenwirkens mit maßgeblichen Akteu-
ren aus den Feldern Bürgerschaftliches Engagement, sozialkulturel-
le Arbeit, Pflegeberatung und der Pflege besondere Schwerpunkte 
dar. In der sich anschließenden Ausbauphase erfolgt die Weiterent-
wicklung der Kontaktstellen.

(2) Zuwendungsfähig aus den laufenden Projekten zur Initiierung, 
Beratung, Unterstützung und Vernetzung sowie zur Entwicklung ei-
nes bedarfsgerechten und qualitätsgesicherten Angebots sind:
1.	 Personalausgaben für unterstützende Koordinierung, Schulung, 

Fortbildung, Supervision, Vernetzung, Organisation, Öffentlich-
keitsarbeit, konzeptionelle Hilfestellungen,

2.	 Sachausgaben für bedarfsbezogene Vorhaltung oder Anmietung 
von Räumlichkeiten, Büroausstattung, Medien und sonstige 
Sachausgaben, darunter auch Aufwendungen für einen ausrei-
chenden Versicherungsschutz (Haftpflichtversicherung) für im 
Zusammenhang mit der Arbeit der ehrenamtlich Tätigen entste-


